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Wissenschaft

Die Kltinee des Genoms--o
Ein Berliner Kom,ponist aertont in einer SirTÄfr, wie die Erbinformation in der Zelle aerarbeitet wird
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JennThilo Krigar ein DNA-Mo-
Y Y lekül sieht, hört der Berliner

Cellist in Gedanken immet die glei-
che Musik. Erstminimalistischklih-
gende Saxophon- und Klarinetten-
töne, die an ein Ping-Pong-Spiel er-
innem. Dannstanpft eswie imMa-
schinenraum eines Ozeandamp-
fers. Und plötzlich schaffen zartd
Streicher eine fast romantische At-
mosph?ire.

Itigar, der mit Musiktheater-
kompositionen und dem Ensemble
,Snhagoras Strings" sein Geld ver-
dient, hat sich ein ehrgeiziges Prb-
jekt vorgenommen: Er vertont däs,
was Biologen den genetischen Fluss
der Informationen nennen, also die
Weitergabe der Erbinformation bei
der Zellteilung.

Dieser Vorgang findet miüionen-
fach immer wieder in unserem Kör-
per statt; der Musiker will ihn als
,,DNA in Conc€rt" hörbar machen.
Krigar zeichnet dabeivor allem den
Weg der auf der DNA gespeicherten
Information akustisch nach - etwa
wie einzelne GenAbschnitte der
DNAkopiert werden, damit sie vom
Zellkem an diejeaige Stelle derZel-
le gelangen, wo die zur Zellteilung
notwendigen Eiweiße produziert
werden, Eine erste fünftigminütige
Fassung ddr Sinfonie, die ftir zehn
Musiker konzipiert ist, liegt inzwi-
scnen vor.

,,Die tectrnologischen Anwen-
dungen der molekularen Genetik
rsind dabei, unser Leben stark zu ver-
ändem", erklärt der rl4-jährige Krigar
seine Motimtion, ,,doch kaum ie-
mand kann sictr unter Genetik etwas
vorstellen." Mit seiner Musikwill der
Komponist ein sinnliches Erlebnis
schaffen das auch Laien einen Zu-
gang zu den komplexen Abläufen im
Körperverschafü.

Weil er selbst kein Biologe is!
wäI.:zt Krigar seit fünf Jahren Bioche-
mie-Ic,xika und holt sich in Universi-
tätsvodesungen das Fachwissen fflr
sein.Projekt. Er ist überzzugt davorl
dass Biochemie und Musikaneinan-
der passen. ,,Das Leben in det Zelle
ist hoch dramatisch und so viel-
schichtig,
setusehr g!!t. . :'
lässt", sagtKriigar.

Der Berliner ist inza\dsdren nicht
rnehr der Einzige, der Naturwissen-
schaft und Kunstzu verhüipfen ver-
sucht, Zum Beispiel arbeitet der
Schweizer. Geophysiker Florian
Dombois an der Hochschule der
Künste in Bem daran, Daten von
elektromagnetischen Himstromauf-
zeichnungen als,,Denkgeräuschel in
ansprechende Musik zu veilinn-deln.

i:t
Thllo N.lgaf in
seiner Wohnung in,
Berlir}Charlotten-
burg: An den
Wänden hängen
Plakate, auf denen
die Ubersetzung
des Erbguts in '

Proteine modellhaft
dargestellt ist,

I Sinfonie des Lebbns
I Thllo Krlgü (44) studierte Musik an
I der Universität derKünste Berlin mit
I dem Hauptfach Violoncello sowie
' Musil$rissenschaft an derTechni-

schen UniveF-ität Berliri. In den Acht
zigerjahren lehrte er am Conservaü$
rio del Tolima in Kolumbien. 1989
grundete fiigar das Solistenensern-
ble,Pythagoras Strings'.

' An.3elnom Werk oDM in Concert,
der Flüss dergenetlschen lnforma,
tion"-arbeitet der Künstler Seit
2001. Die Sinfonie wurde im Mai

' von den ryüiagoras Strings im Pode-
wils'schen Palais in Berlin urau€e.
führt.

ftü Das ProjeK im Internet:
*ä trrll,dna{rlrcorn€ttdl

Irn eistenSatzvertont erdie so ge:
Ilalmte Ttanslaiption, bei der ehzel-
ne Genabschnitte der DNA kopien
werden undals RNAvomZellkem in
die Ribosomen - die Proteinwe*-
stätten der Zelle - gelangen hn ztvei-
ten Satz wandelt Krigar die alsTtans-
lation bezeicluiete Pmteinheistel-
lung in öine akustisdre Darbietung

Anders als Krigar komrnt Dombois
allerdings aus einer Forsch.mgsrich-
tung, die sich ohnehin mit Verto-
nungsmodellen zu wissenschaftIi-
chen Zwecken beschäftigt In seiner
Doldorarbeit beispielsweise hat
Dombois seismografische Daten in
Töne tibetsetzt, die zur Erdbeben-
analyse nützlich sürd"

ln Deutschland gehört der Phy-
siker Thomas Hermann von .der
Universität Bielefeld zu denVorden-
kern dieses als Sonifikation be-
zeichneten, jungen Forschungsge-
bibtes. ,,Durch die musitalische
Da$tellung von Daten können Zu-
sarnmenhi[rge schnell erfasst wer-
den", sagt Hermann. Die Daten
werden dabei mithilfe einer Com-
putersoftware in elektronische
Klänge umgerechnet.
' ..;lqr.V-ergleich dazu arbeitet Krigar
wiö :ein traditioneller KomDonist
mit klassischen Instrumenteir und
konzipiert seine Komposition als
akustische Darbietung der geneti-
schen Information. 

"Meine Sinfonie
soll die wichtigsten Stationen be-
dicksichtigen, dib die Erbinforma-
tibn imLaufe derZellteilung durch-
läuft", sagt er. Aüs Krigars Sicht sind
dabei vier Etappen entscheidend,
die der Musiker jeweils als abge-
schlossene Sätze komponiert.
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um. Im ddtten Satzversucht er, die Quarte. Aus Molekülen werden auf
wichtigsten Stofr,vechsefpozesse in diese Weise Tonfolgen und harmo-
der Zelle und die Bedeutung der Erb- nische Strukturen.
ihformation bei diesen Abläufen zu Nicht ililmer kann Krigar dieses
verdeutlichen. kn letzten Satz Modell Eins zu Eins nutzen - etwa
sctrließlich beschäftigt sich der Musi- wenn es darum geht, die Eiweißher-
ker mit der so genannten Replika- stellung im Ribosom darzustellen.
tion,beidersichdieDNÄverdoppelt,,,Ich kann nicht Tausende Atome
damit bei einer Zellteilung für den gleichzeitig erklingen lassen und
neuenZellkämeinidentischetrbpie muss daher zwangsläufig reduzie-
des ftbguts vorliegt ren", erläutert er. Auch Tempo und

Mithilfe dieses inhaltlichen Litnge einzelner Sequenzen über-
Grundgeftistes bringt der Musiker lässt Kdgar seiner Kreativität. Zur
nun den chemischen Ablauf Atom inhaltlichen Ordnung hat er a.rdem
fürAtömaufdasNotenblatt.Dabei drei Klangwelten geschaffen, die
bedient sich Krigar der Tatsache, sichin Rhythmik und Harmonik
dasssichMusikundBiochemieauf unterscheideni die DNA-Welt, die
Zalrlen reduzieren lassen. ,,In. der RNA-Wett und die Protein-Welt.
Musiktheorie bestehenAkkorde aus Fachlichen Rat holt sich der Mu-
lntervallen, und diese Intervdle sikerunteranderemvonVolkerErd;
werden durch die Anzahl der lldlbii i,dränn, einem Molekularbiologeä
tonschritte bestirsFtl',, erk[!4^de5,.,.Sgfreiqp Univöisität Berli+. ,l-c[
Komponist. ChemischeVerbindun-' unt€rstüüe Thilo Krigar dabei,'diä
gen.r^'iederum setzen sich aus einer molekulargenetischen Prozesse ge-
Vielzahl von Atomen zusammen, nau zu verstehen", sagt Erdmann.
deren Bindüngen von der jeweili- Die Uraufführung im Mai, über die
gen Elektronenanzahl 4bhängen. sogar das Wissenschaftsmagazin
Mithilfe beider Werte -'dei Anzahl Nature berichtete, hat demWissen-
derHalbtonschritteundderAnzahl schaftler sehr gut gefallen:,Zuhau-
der Elektronen ei$es Atoms -,ord- se im stillen Kämmerlein mag die
net der Musiker jedem Atom ein Musik etwas eigenwillig klingen,
Tonintervall zu, Das Kohlenstoff- aberalsKonzertistsieeinechtesEr.
atom klingt dann wie eine große lebnis."
Terz, das Stickstoffatom wie eine Noture,Bd.435,g280


